
Arbeitsstelle Hochschuldidaktik

Open Ended Laboratory

Das Open Ended Laboratory ist eine Lernform, in der Studierende in einer Laborumgebung ein 
Forschungsdesign für eigene Experimente entwickeln und/oder ihre eigene Versuchsanordnung 
entwerfen und diese durchführen. Ausgehend von einem spezifischen Ziel erarbeiten Studierende 
selbst entsprechende Methoden, Verfahren und Abläufe, die zur Zielerreichung beitragen. So können 
Studierende durch eigene Forschungstätigkeiten neue Erkenntnisse gewinnen oder Theorien prüfen.

Studierende lernen eigenständig ein Experiment zu entwickeln, zu planen und durchzuführen, 
dabei geeignete Hypothesen zu formulieren, Einflussgrößen, Variablen zu identifizieren und zu 
definieren, Daten zu gewinnen, auszuwerten, zu analysieren und zu bewerten. Durch die Arbeit im 
Labor erhalten Studierende einen authentischen Zugang zu Forschungspraktiken, erlernen den 
Umgang mit Laborsettings sowie die Anwendung einer fundierten, präzisen Methodik. Neben 
Problemlösefähigkeiten und Schlüsselkompetenzen (bspw. Teamfähigkeit) wird in dieser offenen 
Lehr-/ Lern-Form das Vorstellungsvermögen über den Forschungsalltag gefördert.

Lernende bauen in diesen authentischen Situationen Fähigkeiten aus, die ihnen eine eigenständi-
ge Durchführung von Experimenten ermöglichen (im Gegensatz zu Laborsituationen mit eher 
festgelegten Abläufen). Studierende sind gefordert, eigene Strategien zu entwickeln, diese unter 
Bezugnahme von Theorien zu begründen und ihr Vorgehen zu verteidigen.

In Hinblick auf die Taxonomie von Lernzielen (vgl. Bloom, 1976) werden durch die Methode des 
Open Ended Labratory alle Bereiche der kognitiven (sowie auch psycho-motorischen) Dimensio-
nen gefördert: Es besteht Wissen zu einem Thema das abgerufen wird (1), Zusammenhänge 
werden hergestellt (2), das Gelernte wird abstrahiert und analysiert (3), Hypothesen werden 
fundiert gebildet (4), Wissen und Fähigkeiten angewendet (5), Modelle und Alternativen bewertet 
(6).
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Die Arbeitsplätze werden vorbereitet (Bereitstellung der Materialien etc.).

Die Studierenden steigen in Kleingruppen in den konkreten Forschungspro-
zess ein: Entwickeln und Definieren der Fragestellung, Konzeption und 
Vorbereitung des Experiments, Durchführung und Datengewinnung sowie 
Analyse der gewonnenen Ergebnisse. 

In der abschließenden Phase werden die gewonnen Erkenntnisse aller 
Laborgruppen dargestellt, diskutiert und bewertet. Dabei geht es auch 
darum, das Verfahren und Methoden zu prüfen und ggf. Modifikationen zu 
entwickeln und neue Hypothesen zu generieren.

Ablauf – Phasen – Vorgehen 

Ort

Labor mit entsprechender 
Einrichtung.

Studierende aller Semester, 
je nach Verfügbarkeit der 
Arbeitsplätze 2-4 pro Gruppe.

Zielgruppe

Zeit

Der Zeitbedarf richtet sich nach 
dem Umfang und der Komplexi-
tät der Aufgabenstellung sowie 
danach, in welchem Maße im 
Anschluss an die Laborarbeit 
noch eine Diskussion im 
Plenum oder eine Präsentation 
der erarbeiteten Ergebnisse 
erfolgt. 

Alle zur Durchführung 
notwendigen Materialien 
müssen abgestimmt auf das 
Experiment und die Aufgaben-
stellung vorhanden sein.

Lehrmittel

Hintergrund

Die Methode des Open Ended Laboratory spiegelt einen konstruk-
tivistischen Lehransatz wider, da die Studierenden im Fokus 
stehen und Lernen in handlungsorientiertes und kooperatives 
Setting eingebunden ist. Dieses Verfahren lehnt sich insbesonde-
re an Kolbs erfahrungsbasierten Lernzyklus (Experiential Learning 
Cycle) an (vgl. Kolb, 1984). 

Laborarbeit fördert und fordert eine ausgeprägte Eigenaktivität der 
Studierenden, selbstgesteuertes Lernen sowie ein hohes Maß an 
Verantwortungsgefühl für den eigenen und kooperativen Lern- 
und Entwicklungsprozess.

Der/Die Lehrende bespricht mit den Studierenden die Aufgaben-
/Problemstellung, die Zieldimensionen werden bestimmt, sowie welche 
Parameter des Experiments festgelegt (sein müssen) und welche ergeb-
nisoffen sind. 

Neben der Vor- und Nachbereitung des Open Ended Laboratorys 
sollte der/die Lehrende die Laborgruppen beratend unterstützen 
(und ggf. auch auf weniger bekannte Aspekte, bspw. des Arbeits-
schutzes, achten). Der/die Lehrende sollte bei aller Offenheit für den 
Prozess und für die Ergebnisse darauf achten, dass die Studieren-
den dennoch zielführend und insgesamt ergebnisorientiert arbeiten. 
Dabei geht es nicht um Korrektur im Sinne eines Expertenweges, 
sondern vielmehr darum, die Produktivität des individuellen 
Forschungsprozesses zu sichern. 

Rolle und Aufgabe des/der Lehrenden
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Lehrmittel

Fokus auf Forschendes Lehren und Lernen

Weitere Hinweise  

Bei der Planung und Umsetzung 
eines Open Ended Labratory sollte 
der Erfahrungsstand der Studie-
renden beachtet werden. Die Kom-
plexität und Ergebnisoffenheit des 
Experiments sollte auf die Vorer-
fahrung der Studierenden und das 
Vorwissen bezüglich des Lernstoffs 
abgestimmt werden.

Die/der Lehrende muss sich 
im Vorfeld der Lehrveranstal-
tung entscheiden, wie sie/er 
die Aufgabenstellung gestal-
ten möchte, welche Parame-
ter des Experiments festzule-
gen sind und welche ergeb-
nisoffen bleiben.

Im Anschluss sollte eine 
ausführliche Nachberei-
tungsphase erfolgen, in 
der neben den Ergebnis-
sen die gewonnenen 
Erfahrungen und 
Erkenntnisse gemein-
sam diskutiert und 
bewertet werden.

Je nach Aufgabenstellung können zur Überprüfung 
des Lernerfolgs Laborberichte, Verlaufsprotokolle, 
Präsentationen eingesetzt werden. Insgesamt ist 
es für den Lernprozess sinnvoll, wenn Studierende 
die Arbeitsschritte und ihre gewonnenen Erkennt-
nisse festhalten.

Der Einsatz der Methode bietet sich beson-
ders in Fachgebieten der Naturwissenschaf-
ten und Ingenieurswissenschaften an. Aber 
auch Adaptionen in nicht-Labor-Situationen 
und andere Disziplinen sind vorstellbar.

Studierende bauen anhand einer authentischen Problemstellung sowohl deklarati-
ves wie auch für den Forschungsprozess äußerst bedeutsames prozedurales 
Wissen auf. Da der Gesamtprozess des Forschens didaktisch mit höchst möglichem 
Aktivitätsgrad und Selbststeuerung der Studierenden einhergeht, indem Studierende 
selbst die Rolle des Forschenden einnehmen, kann die Methode des Open Ended 
Laboratorys neben dem Research-led und Research-oriented auch dem Research-
based Teaching zugeordnet werden (vgl. Healey & Jenkins, 2009).

In einem Lernprozess basierend auf dem Open Ended Labratory durchlaufen 
Studierende alle Phasen eines Forschungsprozesses (vgl. Huber, 1998):

 Fragestellung entwickeln, 
 Relevante Inforationen sichern, 
 Entwurf des Forschungsplans und Auswahl geeigneter Methoden,
 Anwendung der Methoden,
 Auswertung der Daten,
 Dokumentation und Präsentation der Ergebnisse sowie deren kritische 
 Reflexion.

Das Open Ended Laboratory entspricht allen Facetten des Forschenden Lernens. Neben dem 
profunden Verständnis über die erforderlichen Zusammenhänge und Vorgehensweisen sowie 
einem umfassenden Aufbau disziplinspezifischer Kompetenzen, werden auch die Entwicklung 
neuer Ideen und die Ausgestaltung eigener Handlungsalternativen gefördert.

Die Lernumgebung im Labor hat einen hohen Realitätsbezug zum konkreten Forschungsalltag, 
wodurch Studierende einen tiefen Einblick in den Forschungsprozess, unterstützt durch das 
eigene Tun, gewinnen.
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